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Vielseitige Gitarrenmusik im Bürgerforum
Die Musikschule der Stadt lädt für
Samstag, 25. Juni, ab 15 Uhr zu ei-
nem Ensemble-Konzert ins Bürger-
forum ein. Unter dem Titel „Saiten-
weise Traditionals und flotte
Songs“ präsentieren junge Musiker
ihre Projekte. Unter der Leitung
von Monika Schulte-Huermann,

die auch die Initiatorin des Konzer-
tes ist, haben sich 21 Streicher zu
einem Ensemble formiert. Das
„Junge Gitarrenensemble“ probt
mit seiner Leiterin Katja Fernholz-
Bernecker einmal pro Monat. Bei
diesen Treffen stehen neben dem
Einüben der Stücke, die sich an der

jeweiligen Jahreszeit orientieren,
auch Spiel und Spaß auf dem Pro-
gramm. Die Gitarristinnen sind im
Alter von acht bis elf Jahren. Das
„Pop’n Rock Ensemble“ wurde erst
vor kurzem von Arne Willems ins
Leben gerufen und setzt sich aus
zehn Gitarristen (12 bis 25 Jahre)

zusammen. Neben den Gitarren
kommen auch eine Cajon und ein
A-Bass zum Einsatz. Im Anschluss
an das Konzert sind alle Mitwirken-
den und Konzertbesucher noch zu
einem Kaffeetrinken in den Kam-
mermusiksaal der Musikschule ein-
geladen. Der Eintritt ist frei.

„Konzert zur
Kaffeestunde“

Wesselberger singen im Streppel-Saal
LÜDENSCHEID � Unter dem
Motto „Welch ein Geschenk
ist ein Lied“ steht in diesem
Jahr das „Konzert zur Kaffee-
stunde“ des Gemischten Cho-
res Wesselberg, das am Sonn-
tag, 3. Juli, ab 16 Uhr im Saal
der Gaststätte Streppel an der
Kölner Straße stattfindet. Ne-
ben den Gastgebern unter
der Leitung von Chordirekto-
rin Maidi Langebartels, die
auch die Gesamtleitung des
Konzertes übernimmt, wer-
den das Vokalensemble Inter-
mezzo (Leitung: Maidi Lange-
bartels) und der Lüdenschei-
der Kinderchor (Leitung:
Tzvetanka Wiegand) zu sehen
und zu hören sein.

Ferner kommen an diesem
Nachmittag auch die Freunde
solistischer musikalischer
Einlagen auf ihre Kosten,
denn als Gäste bereichern zu-
sätzlich die Musikerinnen So-
fia Wiegand (Querflöte) und
Jennifer Nitsche (Klavier) die
Veranstaltung. Aus ihrem

Programm wollen die Sänger
noch nicht zu viel verraten,
denn schließlich sollen auch
noch musikalische Überra-
schungen den Nachmittag
auflockern. Der Gemischte
Chor Wesselberg wird unter
anderem „Welch ein Ge-
schenk ist ein Lied“ vortra-
gen, dass auch den Titel des
Nachmittags liefert. Wer sich
eine oder mehrere Karten si-
chern möchte, sollte sich be-
eilen, denn die Sitzplätze für
die beliebte Veranstaltung
sind erfahrungsgemäß
schnell vergriffen.

Eintrittskarten für zehn
Euro sind bei Auth, im Reise-
büro Kattwinkel Lufthansa
City Center sowie bei allen
Chormitgliedern erhältlich.
Auch über neue Mitglieder
und an der Chorarbeit Inte-
ressierte freuen sich die Sän-
ger. Die Chorstunden finden
immer dienstags ab 20 Uhr
im evangelischen Gemeinde-
haus Brügge statt. � bot
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LÜDENSCHEID � Die Entschei-
dung fiel am Nachmittag: Die
Musiker Karolina Strassmay-
er und Drori Mondlak wer-
den morgen Abend ihr Jazz-
Konzert im Kulturhaus ge-
ben. „Zu kalt und zu nass“ be-
gründete Kulturhausleiter
Stefan Weippert die wenig
überraschende Entschei-
dung. Denn selbst wenn es
Sonntag trocken sein sollte,
sind die Wege im Stadtpark
aufgeweicht und schlecht mit
dem musikalischen Equip-
ment passierbar.

Für das Konzert gibt es noch
Karten für 18 Euro plus Vor-
verkaufsgebühr an der Thea-
terkasse des Kulturhauses
und – nach Vorrat – noch an
der Abendkasse. � rudi

Dr. Gerd Möller stellte sein Buch
beim GHV vor. � Foto: Görlitzer

Vor und hinter den Kulissen
perina Herrmann, Josie Pongracz ,
Lukas Hönscher und Tobias
Schwarz, Lina Schwermbeck, Joy
Eisenblätter, Dana Glörfeld, Fiona
Kämper, Christin Glörfeld, Larissa
Schramm, Lisa Hömberg, Laura
Dauber und Nina Littke und Matthi-
as Kummer.

Estefania Stavridis, Salma Arroub,
Niklas David Klusemann, Laura So-
phie Breitschwerdt, Mela Hering,
Sema Tayhan, Liane Pohl, Ann-Ka-
thrin Okon, Aida Leonie Raßmus-
sen, Hanna Santen, Jana Rem-
scheidt, Ann-Kathrin Okon, Lukas
Hönscher, Olivia Mrkajic und Pros-

LÜDENSCHEID � Die Bergsta(d)-
tisten präsentierten im Foyer
des BGL ihr neues Stück.
Nach „Der eingebildete Kran-
ke“ im letzten Jahr stand nun
die Krimi-Komödie „Oha,
eine Leiche“ auf dem Pro-
gramm. Die Proben für das
Stück unter der Regie und

Leitung der Lehrer Lukas
Fenster, Elisa Stoffers und Ka-
tharina Markowski begannen
bereits Ende Oktober 2015.

Wie viel gemeinsame Arbeit
und Liebe zum Detail das En-
semble in die Produktion ge-
steckt hat, konnte das Publi-
kum live erleben. Die Krimi-

Komödie kombiniert zahlrei-
che Figuren und Motive der
populären Krimi-Literatur zu
einer komplett eigenständi-
gen Geschichte. Handlungs-
ort ist ein Hotel mit einer il-
lustren Schar an Bewohnern.

Innerhalb von einer guten
Stunde wurde den Zuschau-
ern eine Menge Spannung
und Spaß geboten, wobei die
Darsteller zwischen den Sze-
nen durch umfangreiche Um-
bauarbeiten ins Schwitzen
kamen, da die Kriminalko-
mödie in sechs unterschied-
lich angeordneten Bühnen-
bildern erzählt wurde.

Da der Eintritt für die Ver-
anstaltung frei war, konnten
die Zuschauer nach Belieben
spenden. � bot Die Bergsta(d)tisten spielten „Oha – eine Leiche“. � Foto: Othlinghaus

Amüsanter Streifzug durch Figuren und Motive der Kriminalliteratur
Bergsta(d)tisten zeigen am BGL ihr Stück „Oha - eine Leiche“ / Theaterspaß und Schweißperlen beim Bühnenumbau

Anekdoten
eines

Lebens
Dr. Gerd Möller bietet
mehr als eine Lesung

LÜDENSCHEID � „Natürlich ist
kein Leben einfach, aber
wenn wir nur die negative
Seite sehen, tun wir uns
schwer.“ Das sagte Dr. Gerd
Möller auf die Frage, warum
er seinem Buch den Titel
„Das Leben ist ein Streichel-
zoo“ gegeben hat. Der gebür-
tige Lüdenscheider stellte das
Werk (wir berichteten mehr-
fach) am Donnerstag beim
Geschichtlichen Forum des
Geschichts- und Heimatver-
eins vor. Dessen Vorsitzende
Dr. Arnhild Scholten bedank-
te sich schließlich für einen
höchst amüsanten Vortrag,
denn Möller hatte sich nicht
darauf beschränkt, Passagen
aus seinem Buch vorzulesen.
Vielmehr hatte er dazu noch
manche Anekdote parat, die
er seinen Zuhörern zu besten
gab.

Unter anderem wusste er zu
erzählen, wie die spätere
Miss World und Fernsehmo-
deratorin Petra Schürmann
es Anfang der 1950er-Jahre
geschafft habe, bei einem
Ball in der Concordia die Lü-
denscheider Männer zu bezir-
zen „und die gesamte Damen-
welt gegen sich aufzubrin-
gen.“ Viele persönliche Erin-
nerungen kamen zum Tragen
– sein erstes Auto, die Zeit bei
der Bundeswehr und das
schwierige Verhältnis zum
Vater. Im abschließenden Ge-
spräch ging es so weiter,
denn unter den Zuhörern wa-
ren auch alte Bekannte von
Möller aus seiner Lüdenschei-
der Zeit. � gör

Moritz Gurian bereicherte das kleine Schülerkonzert mit seinen
Trompetenklängen. � Foto: Schwager

Mutige Solisten im
Kammermusiksaal
Viel Beifall für Trompetenschüler

LÜDENSCHEID � Da musste Flo-
rian Pischel durch: Bei Klas-
senvorspielen der Bläser von
Thomas Wurth fangen stets
die jüngsten Schüler an. Für
„Un Momento“ wünschte
sich Florian samt Trompete
wohl an die „Desert Beach“,
spulte aber dennoch beharr-
lich sein Programm ab, wagte
noch eine kleine Improvisati-
on und verabschiedete sich
mit den Worten „Also, dann
sag ich mal tschüss.“

Wie der Fall des jüngsten
Bläsers an diesem Abend zeig-
te, ermuntert Wurth auch
zur Improvisation, lässt er-
weiternd Pop, Rock und Jazz

spielen. Die Solisten brachten
diesen Mut allemal auf. Solo,
im Duo, Quartett und Ensem-
ble wurde bei diesem Klas-
senvorspiel der Bläser musi-
ziert.

Neben einem Jazz-Quintett,
das Mancinis Pink Panther
zum Laufen brachte, war da
auch ein elfköpfiges Trompe-
tenensemble zu vernehmen.
Verdienten Beifall erhielten
alle, die mitmachten. Als
Stütze und weitere Stimme
brachte sich Lehrer Thomas
Wurth bei den jüngeren
Schülern mit ein. Ein locke-
res Konzert auf gutem Schü-
lerniveau. � usc

Neues Leben für altes Metall
Natale Curatolo stellt seine Kunst im Lösseler Romantikhotel aus

LÜDENSCHEID - „Ich möchte
alte Gegenstände wieder ans
Licht bringen. Die Zwiebackkiste
zum Beispiel. Oder die alten Tür-
beschläge, die durch meine
Kunst neu belebt werden“, sagt
der Lüdenscheider Metallkünst-
ler Natale Curatolo. Wichtig ist
ihm auch, dass die Menschen
seine Kunst verstehen, sie be-
trachten und miteinander ins
Gespräch kommen, weil sie All-
tagsgegenstände wiedererken-
nen.

Ein gutes Beispiel, in welcher
Form der Metallkünstler sei-
ne Exponate anfertigt, ist der-
zeit im Iserlohner Hotel Neu-
haus zu sehen. Nachdem Cu-
ratolo schon mehrfach in Lü-
denscheid von sich reden
machte, nahm er Kontakt mit
Kristin Neuhaus auf, die in
der Waldstadt im Ortsteil Lös-
sel das Romantikhotel be-
treibt. Drei Jahre gingen ins
Land, nun sind 30 seiner Ar-
beiten noch bis zum 28. Au-
gust im Romantikhotel zu se-
hen. Dort werden seit mehre-
ren Jahren wechselnde Aus-
stellungen gezeigt. Viele hei-
mische Künstler bemühen
sich darum, dort ausstellen
zu dürfen.

„Inspiration“, so ist der be-
ziehungsreiche Titel der Aus-
stellung. Auf mehreren Eta-
gen und in vielen Räumen
sind nun die Lüdenscheider
Kunstwerke zu sehen. Cura-

tolo will mit seiner Kunst er-
reichen, dass der im Grunde
kalte Stahl einen warmen

Ton annimmt. Er verfremdet
das Material mit Mischfar-
ben, fertigt Collagen an, ar-

beitet mit verschiedenen Ma-
terialien wie Gips oder Sand,
um den Kunstwerk Struktur
zu geben, lässt den Stahl aber
auch mitunter in seiner Ur-
sprungsform, damit sich das
Licht in ihm bricht. Am Ende
entstehen dreidimensionale
Botschaften, deren Aussage-
kraft die Betrachter mitei-
nander ins Gespräch kom-
men lässt. In Lüdenscheid
wurde Curatolo vor allem mit
seiner Teilnahme am Kunst-
spektakel „Exhibition“ im
Hagener Kulturzentrum
Pelmke bekannt. Als einer
von 50 Künstlern durfte der
Künstler mit den italieni-
schen Wurzeln dort seinen
Lieblingswerkstoff zeigen. Er
konstruierte eine imposante
Plastik, acht Meter hoch, die
mit einem Kran von außen an
der Fassade des Kulturzen-
trums angebracht wurde.

„Ich lasse mich von meinem
Alltag inspirieren, indem ich
alte und neue Gegenstände
oder Werkstoffe in meiner
Kunst verarbeite. Überwie-
gend fungiert dabei Edelstahl
als Gestaltungsuntergrund.
Dadurch entstehen span-
nungsvolle Effekte“, sagt der
Künstler über sich selbst.
Die Werke, die derzeit in Lös-
sel zu den Öffnungszeiten des
Hotels zu sehen sind, können
gekauft werden. Die entspre-
chenden Kontaktdaten liegen
vor Ort vor. � rudi

Eines der Exponate aus der Ausstellung „Inspiration“ des Lüden-
scheiders Natale Curatolo.


